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„D bat zu aller Noth / ſo dich umringt und qvaͤhlet / 


„Du liebſtes armes Thorn / auch dieſes noch gefchlet? 
Ach! du gerechter GOtt! welch ein faraler Riß 
Sc Jon wiederum in tíefffie Kümmerniß! 

í E Die Rinder treten aus / bie Lade Gottes ſincket / 
x Einllſga greiffet zu / und haͤlt noch / wo es hincket / 
Und du / verborgner Ott ſchlaͤgß deſto haͤrter drein / 


Ein Denckmahl deines Zorns muß Perctz⸗Uſa ſeyn. 
Hat David ſich betruͤbt / daß ſolcher Riß geſchehen / 


Ach ſolte dieſes uns nicht auch zu Hertzen gehen? 
Wenn Peretz⸗Baͤrholtz ja uns Gottes Eyfer lehrt / 
Und Ulnſern Jammer⸗Stand wohl leider! febr vermehrt. 
- Conf. 2 Sam. V 1, 6:8 in ſuo comparat. tertio 
Sechs Jahre find bereits recht kuͤmmerlich vergangen / 

Wir hoffen immerzu / Erleichtrung zu erlangen / 

Und kommt nichts gutes nach / ja es verſchlimmert ſich; 

Nothhelffer Iſrael! warum verſtellſtu dich: * 

Steht deine Gnaden » Thür uns denn ſchon nicht mehr offen? 

Erbarmer! ſollen wir ſchon nicht mehr auff dich hoffen? N 
Held! biſtu fo verzagt? als der nicht helffen kan; 

Nimmſtu dich deines Volcks / o Vater! nicht mehr an? | 
Ach Gott! ach frommer 69tt! die aroffcnSYoiffetbaten/ 7 
Die habens zwar verdient / daß uns nicht wird gerathen / 5 1 

Die Sünde herſcht bey uns / die Boßheit jſt febr groß / | 

Drum haͤltſtu uns noch ab von deinem Vater ⸗Schooß. | 
Nun wir erkennen es / wir fallen dir zu Fuſſe/ 

Hier liegen wir vor dir mit wahrer Reu und Buſſe / i 
Verleuane dich auch nicht / HErr / unfre Zuverſicht / 
Noch ſind wir doch dein Volck / ach! ſo verlaß uns nicht. | 1 

Herr! ſo du wilt / du kanſt / du muſſſt / du wirft auch helffen / | 

Unglaube, ſchweig einmahl! mit deinem wiederbelffen 
Erzuͤrnſtu GOtt noch mehr / und machſt ung nur verzagt / 

Daß mans verlohren giebt / nichts rechtes thut noch tvagt.[*] 

HeErr aller Herren Duff! ſey unfrer Väter Staͤrcke! 

Gib Ihnen guten Rath Gedult / Muth / rechte Wercke! 

Laß kuͤnfftig keinen mehr von Ihnen ſchlaffen gehn / 
Biß wir Jerusalem durch Sie gebeſſert ſehn. i 

Du aber / HANTEL leg alle Aemter nieder / Leichen⸗ Text 

Gch bin und ruhe wohl / biß daß du einſtens wieder Dam Al, , 
Am End der Tage wirſt erſtehn in deinem Theil / 

Und dich mit Leib und Seel erfreun im ewgen Heyl; 
Da wirſtu ewiglich / wie helle Sternen, funckeln; 
Bey uns ſoll auch dein Ruhm ſich nimmer mehr verdun ckeln 


Marc. XV, 43. RS | Und 
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Und HOCHBETRUBTESTEI wenn Ihr Euch fatt geweint / 
Glaubt dennoch / daß es GOtt gewiß gut macht und meynt. 


Alſo beklaget den groffen allgemeinen Verluſt 
wehmuͤthigſt 


Chriſtoph Andreas Geret / y 


unter dem Schirm des Hoͤchſten und Schatten 


E. E. Miniſterii Senior und Paftor allhier. 
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Srbütl dich / liebes Tborn / in Boy uno schwarzen Flor / 1 
da du dein Haupt erblickſt auff ſchwartzer Bahre ſtehen / T 
eM. Qo Der dir fort nicht zur Hand mit Nath und Sorg wird gehen / N 
Noch aud mehr gönnen wird wie vor ein aürüge Oct! 
Wie ſtehts nun bey uns aus / wenn ein geſchicktes Haupt / 
Und die das Regiment noch wohl zu führen wiſſen | 
Mit Klugheit und Verſtand / uns werden früh entriſſen / ö 
So find des Kleinods wir in unſrer Stadt beraubt! Í 
O wenn die Pfeiler erſt zu fallen fungen an / : | 
So kan der gantze Bau gar leicht zerriſſen werden; 
Ja/ wenn das Haupt erkranckt und toͤdtlich (indt zur Erden / 


So iſt es gar zu letzt auch umb den Leib gethan. 4 \ 


Es hat gar wenige die liebe Vater ⸗Stadt / y 
Die dem / was man beſorgt / entgegen konnen gehen / 


Und für den Riß mit Rath / Verſtand und Klugheit ſtehen / 1 


Der Tittel machts nicht aus / darzu gehoͤrt die That. 
Du batt Wohlſeeliger / dich wohl beliebt gemacht / 


Als du der Soldatesqv und Caͤmmrey fürgeſtanden / N 


Auch / was fonft ruͤhmliches / von dir noch bleibt fuͤrhanden / 
Und deine Præſidetz wird Lobens werth geachtt. 
Nur Schade! daß der Todt den Leibs⸗Bau ſchon zubricht ! 
Da du noch manches Jahr uns haͤtteſt koͤnnen nutzen / 
Bedaͤchtig und mit Rath die Stadt wol unterſtüͤtzen; 


Drumb bleibt ein Denckmahl dir ſtets bey uns auffgericht't 1 \ 


Der Werthen Deinigen wird GGtt Berahter feyn/ | 
Mit uff und Troſt wird Er Sie nimmermebr verlaffen/ N 
Beil Sie auch mit Gebeth vertraulich Ihn umbfaffen / » | 
So wird umbgeben Sie des SHoͤchſten Gnaden Schein. 

Dem Wohlſeeligen Hrn. Præſidi zum billigen Ruhm und 
denen Hochbetruͤbten Leydtragenden zu Troſt fertigts aus 
| Daniel Kohler. 
er Pr. der Alten⸗Stadt Thorn. 


— —— ͤ ͤhH—̃ M M — 


— — 


us will doch endlich aus dir werden? 
Dau arme und verlafine Stadt! 
die Vaͤter eilen zu der Erden / 
Da deren Sie ſo wenig hat. 
Die |o dich halten und noch ſtüuͤtzen / 
Und dir zu helffen ſind bedacht; 
Die deinen Brüchen koͤnnen nuͤtzen; 
Der Todt noch immer kleiner macht. 
Ach hat ſich denn ſchon alles Wetter 
Um deine Feſte * i 
E 2 
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Daß auch Herr Baͤhrholtz fallen (otite | [| 


Die Pfeiler fällen und die Retter 
Da alles Unglück auff dich ſtuͤrmt ! 
Die ſo bey Stuͤrmen und bey Wellen 
In welche wir geraͤhl en ſeyn / 
Sich an die Spitz / ans Ruder ſtellen / 
Die werden ſchwach und gehen ein. 
Troſtloſe alle Wetter gehen / 
Auff dich / da Gottes Zorn ergrimmt / 
Wer will bey deinen Riſſen ſtehen / 
Daerr dir deine Saͤulen nimmi? 
Will denn kein Jahr bey dir verflteſſen / 
Darinnen nicht ein Haupt verfaͤllt: f | 
Ein Schultz und Elßner uns verlieſſen / | 
Und wer hat ſich wohl vorgeſtellt / 


Der alle Kraͤffte angeſtreckt / 
Der dir beſtmoͤglichſt helffen wolte / m 
O Fall der Marck und Beine ſchreckt! a 
Da Er das Regiment erhalten; 5 | 
War unſer Hertze Freuden voll / | 
Itzt will es ſterben und erkalten / N | 
Da fein Hertz uns verlaffen ſoll. | 
Was tft vor Rath bey ſolchem Falle? | 
Für dich o Hochbetrübte Stadt! f 
Ich bete / betet mit mir Alle! 
Der Herr der uns geichlagen hat / 
Woll Joſephs Schaden ſelber heilen / | 
Der muß hier wohl das Beſte thnn / | 
Obgleich die Vaͤter von uns eilea / | 
Und Sorgen ſatt im HErren ruhn; 
So wolleſtu uns nicht verlaſſen / 
Wir trauen auff dich HERR allein 
Und daß wir alles kuͤrtzlich faſſen; 
Laß unſern Wunſch erhöret ſeyn: 
Erhalte die ſo noch verhanden / 
Die wenige / die kleine Zahl / 
Die manches mit uns ausgeſtanden 
Sey kuͤnfftig auch bey Ihrer Wahl. 


Setz an das Ruder und ans Steuer / 


Ach Einen Treugeſinnten Mann / 
Und weil dergleichen rar und theuer 
So zeuge Ihn Herr Selber an! | 
So beklagte die arme Stadt bey dieſem groſſen Falle 
M. Joh. Rechenberg. 
+4 i Eecleſiaſt. ad Ad. 88 Trinit. 
Ui TIBI facravi fcriptum (a) TE PRZESIDE latus; 
De doctis, claris, quos Tua Terra dedit, 
Extera queis tellus ſummos advexit honores, 
Quosque ultra centum dinumerare licet. : 
Nunc Eibingenſi, TE extincto PRAESIDE NOSTRO; 
Contexo querulans carmina meefta TIBI, 
Non mirum imparibus pedibus fi carmina currant, 
Attonito, cum jam fpes mihi caffa cadat, 15 
í Uius 


Auſus eram noftris melius eonfidere rebus, 
Fallitur aft votis fpes bona fepe fuis. 
Spemque metumque inter dubii nunc vivimus omnes, 
Urbis collapſæ vota caduca jacent, - ; 
Vota caduca jacent, dum PR JESES pondere magno 
Curarum ftratus, morte jubente jacet, À 
Si cecidit PR Æ SES curarum mole gravatus, 
Et Thoruna ſuo pondere tracta cadit. 
Hocque cadente VIRO, multæ cecidere cadentque 
Curz in MEISNERUM, cui Deus, affert open, 
O DEUS affer opem, Noſtræ ſuccurre labanti 
Urbi, PRIMORES protegat Alma Tua! 
Aft Urbs noftra Tuos BERHOLTZ celebrabit honores, 
Curas folertes cum Probitate Tua. 
Nunc matri (b) ELBINGAE, defer, mea mula, falutem, 
Nuncia fis triftis, morte periſſe VIRUM, t 
Non periffe VIRI Famam ac memorabile Nomen 
Sed laudes juftas Noftra Thoruna canet. 
Hinc merito ELBINGAE grates depromimus Urbi; 
Quod Patrem nobis hunc (c) Patria dederit, 
Quem blando fovit gremio, quem dotibus auxit 
Formavitque probum Mufa Paterna VIRUM, 
O DEUS Alme, velis urbi benedicere porro 
Ut creſcant femper : Curia Templa Scbol! 


Flat inter publicos planctus Ci. ſingulm 
attonitus e. meflus poſvtt 
EPHRAIMUS Oloff 
Eecl. Teuto-Polon, ad Adem 5. Tyinit. 
(2) Schedisfma Literarium de Eibimgenfitus extra. Patriam celebr io 
bus Magnifico Danieli Theophilo Baerholtz Elbingenfi, cum 
Reipublicz-Thorunenfis fafces Pr&confulares capeſſeret ob- 
latum An, 1730. d. 14. Maii. MStum. 
(b) Elbihge enim B. mem, Prafes natus eft An. 1683. d. 27. Apt 
Patre Dan. Baerholtz Confule Elbingenſi. 
(c) Cicero: Civis eſt is, qui patriam fuum diligit, ze bonos omnes 
falvos incolumesque deſiderat. 


Er Roses Haupt der Stadt! das wir bebaureg muͤſſen, 
Du bringſt uns neue Furcht und Pein. 
Wer kan hier Gttes Rath und ſein Geheimniß wiſſen, 
Daß toit. fo tieff gebeuget ſeyn. 
Es wirds die kuͤnfftge Zeit 
Ich fuͤrchte, den Verluſt mit Schaden uns erſt lehren. 
Doch wolln wir nicht voraus ſchon unſre Noth vermehren, 
Es qvaͤhlt uns ja vorhin nichts als nur Bangigkeit. 
Und dieſe laͤſſet mich kaum an die Pflicht gedencken 
Die, Seelger! deinem Ruhm gebiehrt. ' 
Was wird voͤr Troſt für die, fo fid) recht ſchmertzlich kraͤncken, 
Von muͤden Seelen angeführt? 
Doch fo ein Thraͤnen⸗Guß 
Den ſtille Sehnſucht pflegt betruͤbten aus upteſſen 
Der Treue Merckmahl iſt. So bleibſtu unvergeſſen, 
Weil Schule, Stadt unb Haus dich ſtets beweinen mus. 
Ott hat durch ſeine Wahl die Laſt dir abgenommen 
Jadurch ift unſre Chuͤr verſtoͤhrt. 
un laß er feld) ein Haupt an deine Stelle kommen, 
So recht vot unſre Noth gehoͤrt! 
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Der Gruudſtein unſrers Wohl 
Auch vor das Trauer Haus muß Gottes Allmacht bleiben. 
Denn dieſe kan allein das noch zuruͤcke treiben 
Was uns vor Ungemach und Angſt erſchrecken ſoll! 
Wemuͤth ig ſchrieb dieſes 
M. Petr. Jaͤnichen 
Pr. der Alten Stadt 
(us Ser ift die letzte Pflicht, fo dem von mir gebühret, 
Der mir geneiger war, und den ich hochgeſchaͤtzt: 
Ach! meine Seele wird durch ſeinen Tod geruͤhret: 
Er wird ins Grab und wir in tieffes Leyd geſetzt. 
In uͤbertieffes Leyd! wenn ſchon die Saͤulen fallen, 
Wie ſoll doch da ein Hauß noch lange koͤnnen ſtehn? 
Man hoͤrt mit aller Macht den Grund und Boden knallen, 
Es muß, ach leider! denn der Einfall bald geſchehn. 
Erwege jedermann: was wird uns fuͤrgeſtellet 
Durch dieſen Todes-Fall? was deutet diß wol an? 
Daß abermahl die Stüß nie Regiments entfaͤllet 
In unſrer armen Stadt, ein folder Wehrter Mann, 
Der als ein Redlicher mit Worten und mit Thaten, 
Im hohen Ambt, ſo Er, mit Embſigkeit gefuͤhrt, 
Dem Rathhauß, Kirch und Schul hoͤchſt ruͤhmlich hat gerathen 
Und unſre gute Stadt im Leben hoch geziert. 
Die Treuen nimmt der Todt von unſrer armen Seite 
Und will, es ſoll hiedurch die Noth noch groͤſſer ſeyn. 
Herr Elßner ſtirbt und mehr dergleichen gute Leute, 
Ja jetzo faͤllet gar die Oberſtuͤtze ein. 
Ach koͤnt ich unſre Noth mit Blute doch beweinen, 
Denn ſchlechte Thraͤnen ſind dabey viel zu gemein, 
So ſolte j&t mein Sinn auffs deutlichſte erſcheinen, 
Und zeigen, wie mir Hertz und Geiſt beſtuͤrtzet ſeyn. 
Will Simfon mit Gewalt von allen Seiten faſſen, 
Greifft er auff ſolche Art des Haufes Pfeiler an? 
So bethet, daß der HErr nicht möge fallen laſſen 
Das Hauß Ach bethe doch, wer immer bethen kan! 
Damit fein Straff-Gericht nicht möge uns verderben 
Obgleich die Zuͤchtigung wir fo empfindlich ſehn, 
Nur daß ſein Erbe wir nicht wie Philiſter ſterben; 
Im uͤbrigen ſo mag des HErren Will geſchehn. 
Betruͤbte! ſagen fie, wie haben fie empfunden? 
Da ihres Hauſes Saul fiel, und nunmehro hin. 
Ich weiß, ihr zartes Hertz ift jtzo voller Wunden, 
Angſt, Schmertz und Traurigkeit erfuͤllet ihren Sinn. 
Thuts doch dem Menſchen weh, und kraͤncket ihn von Hertzen, 
Wenn ihm was weniges im Hauſe nur verdirbt; 
Wie ſolt, Betruͤbteſte! Sie nicht recht hertzlich ſchmertzen, 
Da Ihnen alles Wohl auff einmahl ſtzo ſtirbt. 
Jedoch, Sie faſſen fid, weils GOtt alfo gefallen 
Uns dieſen Theuren Mann fo ſchleunig zu entziehn: 
Gott ift. derienige, ders gut meint mit uns allen, 
Zu dieſem Vater moͤgt Betruͤbteſte Ihr fliehn. 
Er wird mit Ihnen es niemahlen boͤſe meinen; 
Er läßt allhier ja nichts von ungefehr geſchehn; 
Sie ftellen beyde ein das Wermuth⸗bittre Weinen, ö 
Sie ſolln den Seeligen im Him̃el wieder ſehn. 
Dem Wohlſeel. Hrn. præſidenten zu letzten Ehren u. den 
Hinterlaſſenen Hochbetruͤbten und Leidtragenden 
zu einigem Troſt ſchrieb dieſes mitleidend. 
lohann Dziermo. 


Pr. der Alt Staͤdtſchen Poln. Gemeine. 
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Rafıde ftat vigili Refpublica, Træſide Dextro 
Et Dexter Prefz; Publica Resque viget. 
B/EHRHOLTZI, Zrafs * quondam Generofe Patrone; 
«om VIR. Titulis major, major honore Tuo. 
Prafidis Offizio vigilis par «ffe ſtudebas 
Infomni cura pervigilique T'ua, 
Urbi tum doti promptus dare membra parata, 
Munere collato ficce jubente Tuo, 
Ne collapfa nimis pateretur, porro ruinam 
Publica-majorem Resque Locique Status, 
Hinc pes totus eras, oculus quoque totus & auris 
Civibus, afflictis lingva diferta Tuis. 
Nec minus & totum corpus, quia corporis omnes 
Vires, cum roto corpore Teque dabas, 
füccurrendum nimirum protinus illis, 
Quéis opus auxilio confilioque Tuo, 
Hæredem famam per Secla (equentia certam 
Scripfifti Tibi, fic laus Tua magna manet, 
Corpus dum verd tumulum matremque ſalutat 
Terram, perfolvens debita jufta neci, 
Spiritus exultat jam-jamque beatus in altis, 
Gaudia guftando non habitura modum, 
Uxori quare dulci id Solaminis efto : 
Diſſociata Solo confocianda Polo ; 
Quod fimul & capiat cariffima Nata, 
Omni quam NUMEN proſperitate beet! 
! lugens poluit | 
JOANNES FRIDERICUS TRIBEL 
Ecclef. ad D. Georg, 


* Prafes per@nagr. duplex: (1) Par effe. (4) Pes eras, 
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Er Schmertz, íft ja gemein wenn in ben tieffen Gruͤnden, i 
Lein Salt reicher Baum vom Blitz und Donner bricht, 
Die Vögel fürchten fich die Schaafe weiden nicht, 

Die Hirten gehn betruͤbt einander Dach zu finden. 

Wie oder wenn der Grund an ſtarcken Schloͤſſern kracht, 

Ein jeder Pfeiler fällt die Wände zittern macht, 

Und Kalck und Stein, und Bund in aileu Zim mern ſpringen, 

So machſtdu Theures Haupt durch deinen ſchnellen Fall, 

Und deſſen unverhofft⸗geruͤhrten Glocken Schall ; 
Daß Schrecken, Furcht und Angſt aus allen Mauren dringen, 
Denn nunmehr mißt man erſt dein treu und kluges Sinnen, 

Wodurch das Heyl der Stadt noch ziemlich ruhig (lief, 
Dein Auge der Vernunfft fo alles uͤberlieff, 
Both ſelbſt Aurorens ſtets den erſten guten Morgen 
Dein Ammt war eine Laſt die mehr als Berge wog, 
Doch wie des Himmels Heer den Arles niemahls bog, 


So trug dein ſtarcker Geiſt die ziemlich ſchwere Buͤrde. 


Es fehlt dir nicht dazu an Weißheit und Verſtand, 
Und dein zu dienen ſtets bereit und will'ge Hand 


Si immer wie gewohnt, bas Ruder ihrer Wurde 


Der Tod ſolt ſolches dir und deiner Hand entreiffen, 

Und dieſes reiſt er auch zu unſerm Schaden fort, 

Und giebt dir einen Sitz i iod beitern Drt, if 
Bo Seegel Maſt und Ruhm der Argonauten glei en; 

Die Tugend ſieht kein Grach und Bahr boltz keine Grufft, 
Sein Nach Ruff bleibt bey uns und ſchwingt ſich durch die Laufe p 
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Der bleichen Finſterniß nad) Salems Sonnen » Hügels 
Da wo die Seraphin der Weiſen Lob erhoͤhn, 
Und ſiebtzig Aelteſten in weiſſen Kleidern ſtehn, 
Und mit des Lammes Blut ihr Sternen ⸗Mahl verſiegeln. 
Beſtuͤrtztes Trauer⸗Hauß Dein Kummer iſt zu tragen, 
Und der umb den du weinſt bedarff kein Trauer⸗Lied; 
Der Himmel wird dein Artzt und iſt um Troſt bemuͤht, 
Und heilt die Wunden zu, die jetzt ſein Keil geſchlagen 
Erquicke dich indeß durch deines Todten Ruhm 
Und bau Ihm in dein Hertz ein ewig Heiligthum 
Und laß nur deinen Suß auf feinen Wegen ſchreiten 
So wird ſich Gluͤck und Wohl und Fuͤll und Uberfluß 
Als wie ein langer Bach der immer wachſen muß 
Durch dein betruͤbtes Hauß in Seegens⸗Stroͤhme breiten. a 
i mit dieſem Wenigen wolte den Sochſeeligen 
Hrn. Burgermeiſter zu feiner Ruhe begleiten und das 
vornehme Trauer cdauß in etwas auffrichten , 
Heinrich Prochnau, 
Pred. in Gurßke 
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Qvicquid amavimus, quicquid meriti ſumus, manſurum 
À ! eft in animis hominum. 

SS Eine hart beklemte Bruſt muß bie Schmerzen fo verwinden! 
PAR Die ein boͤß⸗geſinnter wohl vor ein Werck der Freude halt. 
Da ſich doch Agypren laͤßt in febr groſſer Klage finden Gen. L. 10% 
Und kuͤßt den verborgnen Gott, denn er thut (nimt) was ihm gefallt. 
Drumb ſo ſeys auch GOtt geklagt! aber wo ſind meine Raͤthe? 
Roͤſner, Thomas, und Herr, Schultz, Elßner, Herret, Linderhauß, 
O das Prafidenten Creutz reiſſet manchen von der Staͤtte, 
Und verſetzt durch ſtille Kühr in das Gottes? Kinder⸗Hauß 
Iſt doch bald der halbe Kath dorten in dem Salems Thoren, 
Darumb muß zur Sefion auch der Prefident dahin. f 
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Denn Er iſt vor dieſesmahl in ben groſſen Nath erkzhren, 


Und hat beymErlaſſungs⸗Jahr ber verhandnen Ruh Gewinn. Heb, 4 
Seines Amts Verwechſelung macht bey vielen groſſe Riſſe, 
Wer ſich zu dem Groſſen Stamm des Hoch k dlen Baͤhrholtz zehlt 
Suchet, ruffet, ſeuffzt nach Ihm und giebt ſeinem Schatten Kuͤſſe, 
Wo iſt mein geliebter Schatz! mein getreuer Vater fehlt? 
Tieffgebeugtes Trauer⸗Hauß, ſiehe wir der Prieſter Orden 
Zur Erleichtrung deines Grams ſich mit deinem Schmertzen theilt, 
Ach das offt gerigte Mahl iſt uns auffgeriſſen worden, 
Aber Aarons Balſam ſtaͤrckt, und der Thau von Hermon heilt. 
In ein ander ſtärcker Weh foll uns Menſchen Wuth nicht ſtecken, 
Denn auff unſrer feften Hut ſteht bet unverzagte Held, a 
Und wird den zerknirſchten Geiſt wieder alle Wetter decken. 
(Ach der Theuren Väter Reſt nimm o GoOtt in dein Gezelt!) 
Wird ein wahrer Ebedmelech kuͤnfftig vor das Zion bitten, lerem. 39. 
Und den armen Jeremias aus dem Schlamm und Grube ziehn, 
So wird Rath⸗ und Predigt⸗Stul lauter Freude uͤberſchuͤtten; 
Und wie vor der Palmen⸗Zweig, immer auff Letare bluͤhn. 
Laſſet unſerm I»fua, dem Erblaßten Prefidenten 
Aus dem frifchen Sarge⸗Holtz, wo gedachte Vaͤter ruhn, | 
Bauen den Gedaͤchtniß⸗Saal; und Die Tugend des Regenten 
Die Ihn Conring hat gelehrt (D, ftatt der Zierath dahin thun. 
(D quom oli, iel, EuDdur Mν voi, 
à Hiemit bezeugte feine Cendolence gegen vH 
Trauer⸗Hauß u. den Hochſeel Din. Burger M. 
S W. Kingeltaub. 
Deutſch u. Poln. Pr. in Gremboein. 
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